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Gebetszeit während der Corona-Zeit 

 

 

Freitag, 27.03.2020 

 

Für die Schülerinnen und Schüler, ihre Familien und ihre 

Lehrerinnen und Lehrer unter den veränderten Lernbedingungen 

 

 

 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und Heiligen Geistes – Amen 

 

… 

 

Wir beten heute besonders für die Schülerinnen und Schüler unter den ungewohnten 

Lernbedingungen. Wir beten für ihre Familien und ihrer Lehrinnen und Lehrer in 

dieser Zeit.  

 

Wir beten jeden Tag für die Kranken und die Menschen, die sich für das Leben ihrer 

Mitmenschen einsetzen. 

 

Wir beten für jeden Mensch in unserer Stadt und die Menschen auf der Welt. 

 

… 

 

Über 5000 Schülerinnen und Schüler besuchen die Schulen in unserer Stadt. Etwa 

die Hälfte kommt aus Bad Neuenahr-Ahrweiler, die andere Hälfte aus den 

umliegenden Ortschaften. Viel Leben, viel Bewegung, viel Gemeinschaft, viel 

Austausch – mal im Frieden, mal im Streit, mal erfolgreich, mal frustrierend.  

 

Mehrere Hundert Lehrerinnen und Lehrer begleiten diese Schülerinnen und Schüler, 

fördern ihre Biographien, helfen, erziehen und bilden. Dabei unterstützen sie nicht 

nur die Kinder, sondern auch ihre Familien.  

 

Schulen sind wichtige Ort pulsierenden Lebens, das wächst, in die eine wie in die 

andere Richtung. Sie sind Begegnungs- und Lernorte, sie sind Entlastungs- und 

Bildungsorte. Entscheidende Orte unserer Gesellschaft – heute mehr noch als früher. 
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Jetzt sind diese Orte des Lebens, der Begegnung und der Bildung verwaist. Die 

Schulen sind geschlossen und doch sind keine Ferien. Das Leben und Lernen der 

Schüler*innen findet zu Hause statt:  

 

Allein, ohne Schulkammeraden, ohne die direkte Begleitung, ohne den unmittelbaren 

persönlichen Zuspruch und die pädagogische Erklärung.  

 

Die Bewegung fehlt, die Begegnung, die Freunde, der Unterricht, die Pausen – ja 

sogar der Streit mit den Mitschülern und das täglichen Ringen mit den Lehrerinnen 

und Lehrern.  

 

Und sicher gibt es Angst: Angst vor den Prüfungen danach. Angst vor der Zeit 

danach. Angst, den Anschluss zu verlieren. Angst um die Existenzgrundlage der 

Familien. 

 

Gewiss. Vieles versuchen die Eltern auszugleichen. Aber sie sind keine Lehrer, 

müssen arbeiten und sind selbst von Ängsten behaftet. Manche können das Leben 

nur noch mühsam und mit größter Kraftanstrengung am Laufen halten … und viele 

sind alleinerziehend. 

 

Die Lehrerinnen und Lehrer versuchen, ihrer pädagogischen Aufgabe auch unter 

diesen widrigen Bedingungen gerecht zu werden. Auch von ihnen arbeiten viele am 

Limit und darüber hinaus. Und sie wissen um die Grenzen ihrer Möglichkeiten, auch 

um die Grenzen ihrer Schülerinnen und Schüler, denen sie jetzt nicht persönlich 

beistehen können. Sie wissen um die vielen überforderten Kinder und Familien und 

hadern mit ihrer Ohnmacht. In einer Zeit ohne Schule, in der doch ganz und gar 

keine Ferien sind. 

 

… 
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Gott, unser Vater,  

wir beten für die Schülerinnen und Schüler. Behüte Sie in dieser Zeit, tröste 

sie in ihrer Angst durch Menschen, die ihnen jetzt beistehen und Hoffnung 

vermitteln.  

 

Gott, unser Vater, 

wir beten inständig für die Familien. Mach, dass auch in dieser Zeit bei ihnen 

Liebe und Friede mächtiger bleiben als Sorge und Streit. 

 

Gott, unser Vater,  

wir beten für die Lehrerinnen und Lehrer. Bestärke Sie in ihrer Motivation, 

gerade jetzt für ihre Kinder da zu sein; tröste sie, wenn sie daran leiden, nicht 

soviel für ihre Schülerinnen und Schüler tun zu können, wie sie gerne wollten. 

Schenke Ihnen das richtige Maß gegenüber ihren Schutzbefohlenen – 

zwischen Förderung und Forderung, zwischen Anforderung und 

Überforderung. 

 

 

Barmherziger Gott, 

du kennst unsere Schwachheit und unsere Not. 

Doch je hinfälliger wir sind, 

umso mächtiger ist deine Hilfe. 

Gib, dass wir auch in dieser Zeit der schweren Bedrängnis 

unsere Freude am Leben und der Liebe zu Dir und Deinen Menschen nicht verlieren. 

Gib uns die Kraft, dein Wirken, das die Liebe ist, in unserem Leben zu bezeugen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. 
(Tagesgebet, Texteingriff Fößel) 

 

… 

 

Stille 

 

… 
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Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes 

Joh 7, 1-2.10.25-30 (Evangelium vom Tag) 

 

In jener Zeit 

zog Jesus in Galiläa umher; denn er wollte sich nicht in Judäa aufhalten, weil die 

Juden darauf aus waren, ihn zu töten. 

Das Laubhüttenfest der Juden war nahe. 

Als seine Brüder zum Fest hinaufgegangen waren, zog auch er hinauf, jedoch nicht 

öffentlich, sondern heimlich. 

Da sagten einige Leute aus Jerusalem: Ist das nicht der, den sie töten wollen? 

Und doch redet er in aller Öffentlichkeit, und man lässt ihn gewähren. Sollte der Hohe 

Rat wirklich erkannt haben, dass er der Messias ist? 

Aber von dem hier wissen wir, woher er stammt; wenn jedoch der Messias kommt, 

weiß niemand, woher er stammt. 

Während Jesus im Tempel lehrte, rief er: Ihr kennt mich und wisst, woher ich bin; 

aber ich bin nicht in meinem eigenen Namen gekommen, sondern er, der mich 

gesandt hat, bürgt für die Wahrheit. Ihr kennt ihn nur nicht. 

Ich kenne ihn, weil ich von ihm komme und weil er mich gesandt hat. 

Da wollten sie ihn festnehmen; aber keiner wagte ihn anzufassen, denn seine Stunde 

war noch nicht gekommen. 

 

… 

Stille 

 

… 

 

Wer ist dieser Jesus? Alle reden von ihm. Die religiös-politische Obrigkeit, will ihn 

töten (7,1); er aber geht zum Fest nach Jerusalem. Das große Hindernis für den 

Glauben an ihn ist die einfache Menschlichkeit Jesu: „Von dem hier wissen wir, 

woher er stammt“ (V. 27); er ist „nicht weit her“. Den Messias stellt man sich anders 

vor. So sehr sind diese Menschen dem Vorurteil verhaftet, dass sie unfähig sind, in 

Jesus Gottes Gegenwart und Anspruch wahrzunehmen: den Anspruch zu lieben, 

einander nah zu sein und so für sich und für andere zum Täter der Liebe, zum Täter 

der Gerechtigkeit und zum Täter des Friedens zu werden. Es wird Ostern werden. 

Unaufhaltsam. Sicher. Gewiss. Denn die Liebe hört niemals auf. (Schott, 

Textergänzung Fößel) 

 

… 
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Gebet von Bischof Stephan in Zeiten der Pandemie 

 

Jesus, unser Gott und Heiland, in einer Zeit der Belastung und der Unsicherheit für 

die ganze Welt kommen wir zu Dir und bitten Dich:  

 für die Menschen, die mit dem Corona-Virus infiziert wurden und erkrankt sind;  

 für diejenigen, die verunsichert sind und Angst haben;  

 für alle, die im Gesundheitswesen tätig sind und sich mit großem Einsatz um die 

Kranken kümmern;  

 für die politisch Verantwortlichen in unserem Land und weltweit, die Tag um Tag 

schwierige Entscheidungen für das Gemeinwohl treffen müssen;  

 für diejenigen, die Verantwortung für Handel und Wirtschaft tragen;  

 für diejenigen, die um ihre berufliche und wirtschaftliche Existenz bangen;  

 für die Menschen, die Angst haben, nun vergessen zu werden;  

 für uns alle, die wir mit einer solchen Situation noch nie konfrontiert waren; 

 für die Menschen, die am Virus verstorben sind, und für diejenigen, die im Dienst 

an den Kranken ihr Leben gelassen haben.  

 

Herr, steh uns bei mit Deiner Macht, hilf uns, dass Verstand und Herz sich nicht 

voneinander trennen.  

 

Stärke unter uns den Geist des gegenseitigen Respekts, der Solidarität und der 

Sorge füreinander. Hilf, dass wir uns innerlich nicht voneinander entfernen.  

Stärke in allen die Fantasie, um Wege zu finden, wie wir miteinander in Kontakt 

bleiben. Wenn auch unsere Möglichkeiten eingeschränkt sind, um uns in der 

konkreten Begegnung als betende Gemeinschaft zu erfahren, so stärke in uns die 

Gewissheit, dass wir im Gebet durch Dich miteinander verbunden sind.  

 

Wir stehen in der Fastenzeit. In diesem Jahr werden uns Verzichte auferlegt, die wir 

uns nicht freiwillig vorgenommen haben und die unsere Lebensgewohnheiten 

schmerzlich unterbrechen.  

 

Gott, unser Herr, wir bitten Dich:  

Gib, dass auch diese Fastenzeit uns die Gnade schenkt, unseren Glauben zu 

vertiefen und unser christliches Zeugnis zu erneuern, indem wir die Widrigkeiten und 

Herausforderungen, die uns begegnen, annehmen und uns mit allen Menschen 

verstehen als Kinder unseres gemeinsamen Vaters im Himmel.  

 

Sei gepriesen in Ewigkeit. Amen.  
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„Gegrüßet seist Du, Maria“ und „Vater Unser“ unter Glockengeläut 

 

… 

 

Der allmächtige, allliebende und doch so unbegreifliche Gott 

 

segne und behüte die Schülerinnen und Schüler in ihren Familien und ihre 

Lehrerinnen und Lehrern in dieser Zeit – Amen; 

 

er segne und behüte alle, die durch ihren Dienst an den Menschen seine 

liebende Gegenwart zur Erfahrung bringen in dieser Zeit – Amen; 

 

er segne und behüte alle Menschen in der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler und 

auf der ganzen Welt in dieser Zeit. - Amen 

 

Das gewähre uns allen der dreifaltige Gott: 

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen 

 

 

 

 

Thomas P. Fößel, Ehemann einer Lehrerin und Vater  

von einem Schüler und einer Schülerin. 

Hab Euch lieb! Papa. 


